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Siuttgarl , 24. April . Der Wiederzusammentritt des Land-
ijt nunmehr endgültig auf Donnerstag , den 29 . April , nach¬

mittags4 Uhr, festgesetzt. Auf der Tagesordnung sicht die An¬
lage der U. S . P . betreffend Rückgängigkeit militärischer Maß-
^Dnen und Beachtung der in Berlin vereinbarten „9 Punkte ",
ferner Geschäftsordnungsfragen , sowie der 15. Nachtrag mit der
Forderung von 20,4 Millionen Mark für Erwerbslosensürsorge,
Kriegswohlfahrtspflegeu. a.

Stuttgart , 24 . April . Der zuständige Unterausschuß der
Wiirtt. Sozialisierungskommission hat kürzlich zu den Anträgen
der Vereinigung der Fideikommißgemeinden Stellung genommen.
Er beschloß Grundlinien , auf denen der Gesetzentwurf über die
Verwendung von Grundbesitz, insbesondere von Fideikommißbesitz
für gemeinschaftliche Bedürfnisse im Rahmen des Z 60 Abs. 1 der
Verfassung ausgestellt werden kann.

Stuttgart , 24. April . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Z»r Durchführung der Entwaffnung im Industriegebiet sind würt-
Mibergische Reichswehrformationen in Iserlohn und Umgebung
emgerückt. Im Ruhrtal wurden die Orte Neheim, Hüsten, Bruch-
haasen ebenfalls von Württembergern belegt. Bayerische und preu¬
ßische Truppen find mit der weiteren Entwaffnung der Bevölker¬
ung in Hamm, Bielefeld , Dortmund mit Umgebung beauftragt . —
Ne bayerische Fliegerabteilung wird nach Schleißheim , die würt-
tmbergischenach Böblingen abtransportiert.
' Stuttgart , 24 . April . Ein Vertretertag der Deutschen demo¬
kratischen Partei Württembergs wird voraussichtlich Mitte nächster
Woche in Stuttgart zusammenkommen, um zur Kandidatenfrage für
den Reichstag Stellung zu nehmen. — Tn einer sozialdemokrati¬
schen Bezirkskonferenz in Marbach wurden als Kandidat für den
Reichstag der bisherige Abg. Keil, als Landtagskandidat K. Mayer
Mstein ) vorgeschlagen.

Stuttgart, 24 . April . Durch die Presse läuft die Notiz, daß
ichlge der Entscheidung vor dem Oberlandesgericht Stuttgart der
dritte Band von Bismarcks „Gedanken und Erinnerungen " ohne
die Kaiserbriefe erscheinen werde . Wese Annahme trifft nicht zu.
Der Cottasche Verlag hält nach wie vor daran seji, daß Las poli¬
tische Testament des Reichsgründers dem deutschen Volke unver¬
kürzt uud unverstümmelt bekanntgegeben werden müsse. Die Kai¬
serbriese bilden keinen Anhang , sondern find mit dem Text des
ganzen Werkes organisch verwoben . Das Gericht hat, indem es
die wenigen Kafferbrlefe urheberrechtlich schützte, Bismarck zum
Schweigen verurteilt.

Zranisurl , 24 . April . Bon Len am 7. April Lei dem -Zu¬
sammenstoß der Volksmenge mit den «Franzosen verwundeten
Personen sind -noch zwei in den Krankenhäusern -gestorben. Da¬
mit erhöht sich die Zahl der Getöteten aus acht. Außerdem wurde
ein Mann von einem Auto tot -gefahren.

Berlin. 24. April . In -der gestrigen Funktionärversammlung
der sozialdemokratischen Partei gelangte, nach den Abendblättern,
eineResolution Stampfer -Krüger zur Annahme , die die Benutzung
der bevorstehendenReichstagswahlen zur Schaffung einer sozial¬
demokratischen Parlamentsmehrheit fordert , und sich unter Ab¬
lehnung jeder Diktatur zur Herbeiführung emer -Einigung mit der
II.8. P . D . auf dem Boden rein demokratischer sozialistischer Po-
Nl bereit erklärt . — Die „Freiheit " bemerkt dazu , der Verlauf
der Konferenz bedeute keinen Sieg der Opposition.

Berlin, 24 . April . Zu den über die Brigade Ehrhardt neuer¬
dings verbreiteten Gerüchten erhält der „Lokalanzeiger " eine Dar¬
stellung, aus der hervorgeht , daß Vertrauensleute der 2. Marine¬
brigade am 21 . April nach Berlin gefahren sind, um über die Zu¬
stände in der Brigade zu berichten und gebeten haben, 1. den Kom¬
mandeur in seiner Stellung zu belassen unter der Zusicherung der
Truppen, daß die Auslösung der Brigade nach den bisherigen
fehlen erfolge, 2. sichere Garantien , daß ein Haftbefehl -gegen
de» Kommandeur während der Auflösungszeit nicht rechtskräftig
!<>> Die Abordnung erklärte , daß nur , wenn Ehrhardt die Auf-
täsung leite, jedem Angehörigen sein Rechtsanspruch zuteil werden
würde. Weiler wurde auf die Möglichkeit hingewiesen, daß die
Truppen ihren Kommandeur bei einer etwaigen Verhaftung aus
Treue und Anhänglichkeit mit der Waffe schützen werden . Dies
a>keine Drohung , sondern lediglich nur eine Warnung gewesen.

Berlin, 24 . April . Die Nationalversammlung hat den Antrag
ms Aushebung der -Immunität des Unabhängigen Broß an den
Ausschuß zurückverw'esen. Im Geschäftsordnungsausschuß war
«Mich zu vorgerückter Stunde die beantragte Strafverfolgung des
«roß abgelehnt worden . Dagegen hatten nun heute Deutsch-De¬
mokraten und Zentrum protestiert . — Die deutsch-demokratische
Abgeordneteder Nationalversammlung Dr . Gertrud Bäumer ist
Mr Vortragenden Rätin im Reichsministerium des Innern ernannt
Aröen. — Auch der Hauptmann Hahn vom persönlichen Stabe
Ar Reichswehrministers ist beurlaubt worden . Der persönliche
vM des Reichswehrministers soll ganz aufgehoben werden . Jr-
SWwelche Differenzen „sollen" bei der Beurlaubung nicht mit-
Mm. Major v. Gilsa will auf Wunsch des Reichspräsidenten
Mer einen Posten in der Reichswehr übernehmen.
lieichswehrmimsler Geßler über eine republikanische Kernkruppe

und den Generalstreik.
» Aus München wird gemeldet, daß sich Reichswehrminister
,Geßler  über die Bildung einer republikanischen Kerntruppe
Mgendermaßen geäußert hat : Die Berliner Garnison ist nicht stark

Die Regierung muß jedoch imstande sein, nach besonders
Drohten Stellen eine starke und zuverlässige Truppenmacht zu

än w . Es besteht daher die Absicht, -in der Nahe von Berlin
iT (°rigade aufzustellen, die bedingungslos bereit ist, dem Befehl
^ Negierung zu folgen, wenn die Verfassung in Gefahr ist.

Gesinnungsschnüffeiei wird im Heer nicht . getrieben. Auch mo¬
narchistisch gesinnte Offiziere haben im Heer Platz , ebenso die re¬
publikanisch Gesinnten , wenn sie sich unter allen Umständen bereit
erklären , für den Schutz der Verfassung einzutreten . Wer sich nicht
zur Verfassung bekennt, der muß den Mut haben zu gehen. Wer
ein öffentliches Amt ausübt , muß sich darüber klar sein, daß er
seiner Unzufriedenheit nur auf verfassungsmäßigem Wege Aus¬
druck geben darf . .

Er sagte ferner , daß der Kapp -Puffch technisch nicht schlecht
vorbereitet aber psychologisch ein Wahnsinn gewesen sei. Nach dem
Urteil von Sachverständigen war die Grundlage der Organisation
der kommunistischen Unruhen im Ruhrgebiet bereits vorhanden.
Die Reichsregierung wußte , Laß die Franzosen das Ruhrgebiet
besetzen wollten , um von dort aus die ganze mitteleuropäische Koh¬
lenversorgung zu regeln . Diese Absicht hatte Poincaree bereits
in der „Revue des deux Mondes " ausgeführt . Die sozialistischen
Reichsminister hatten erklärt , der Ausruf zum Generalstreik sei von
unverantwortlicher Seite erfolgt. Die bürgerlichen Minister hätten
keinen Zweifel darüber gelassen, daß auch sie das ganze deutsche
Volk zur Abwehr des Kapp -Putsches ausrusen würden . Auch sie
würden zum Generalstreik aufgerufen haben. Gegen die Arbeiter¬
schaft könne in Deutschland nicht regten werden . Docy müsse diese
wissen, daß sie ohne die aufbauende Mitwirkung des Bürgertums
verloren sei.

!lm den 1. Mai.
Berlin , 24 . April . Die Gewerkschaften fordern die staatlichen

und kommunalen Beamten aus , am 1. Mai ihren Dienststellen
fernzubleiben, auch dann , wenn der 1. Mai von der Nationalver¬
sammlung nicht als gesetzlicher Feiertag erklärt wird.

Berlin , 24. April . Die Arbeitgeberverbände Groß -Berlins
haben sich dahin geeinigt, den am 1. Mai Len Betrieben fernblei¬
benden Arbeitern und Angestellten keine Löhne zu zahlen .*

Die deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 23 . April . Auf eine Anstage Dr . Düringer

(D.V.) wegen Zollsreiheit von aus dem Elsaß eingetroffenen Vaum-
wollwaren wird regierungsseitig geantwortet , Laß die betr . Waren
nach -Veseiliguri-g einer Unstimmigkeit mit der französischen Re¬
gierung nunmehr wieder zollfrei sind. Aus eine Anfrage Hoch
(Soz .) wegen Regelung der Holzversorgung wird regierungsseitig
geantwortet , daß die Regierung das Holzgeschäft überwache und
mit den Zentralbehörden der Länder Vereinbarungen treffe. Auf
einen Ausgleich zwischen den Ländern beir . das Brennholz wird
besonderes Gewicht gelegt werden.

Es folgt die dritte Beratung des Gesetzentwurfs über die Be¬
friedung der Gebäude des Richstags und»der Landtage , lieber das
Gesetz wird , weil es eine Verfassungsänderung bedeutet, nament¬
lich abgestimmt . Es wird mit 290 Stimmen gegen 15 Stimmen
angenommen.

Es folgt die 3. Beratung des Gesetzentwurfs betr . das Reichs¬
wahlgesetz. Z 2 des Gesetzes wird mit geringer Mehrheit ange¬
nommen . (Die Ausübung des Wahlrechtes ruht für die Soldaten .)
In der Gesamtabstimmung wird das Gesetz mit 301 Stimmen an¬
genommen.

Es folgt die erste Beratung eines Gesetzes betreffend die Ber¬
einigung Koburgs mit Bayern in Verbindung mit dem Gesetzent¬
wurf betreffend das Land Thüringen . Die beiden Gesetzentwürfe
werden in zweiter und -dritter Beratung erledigt und dann in der
Gesamtabstimmung namentlich angenommen . (Beifall .) Präsi¬
dent Fehrenbach  spricht i-m Namen der Nationalversammlung
Thüringen , dem Herzen Deutschlands , das dem Hause -in Weimar
ans Herz gewachsen ist, die herzlichsten Wünsche für eine gedeihliche
Entwicklung aus . Möge auch Koburg bei Bayern blühen und ge¬
deihen. (Stürmischer Beifall .)

Der Gesetzentwurf für die Gewährung von Straffreiheit und
Strafmilderung in Disziplinarsachen usw. wird in zweiter und
dritter Beratung angenommen.

Abg . Bartschat (Dem .) begründet einen Antrag betreffend
die Heraufsetzung des Grundlohnes und die Ausdehnung der Ver-
sicherungspslicht der Krankenversicherung. Die Rgierung möge
alsbald den Entwurf einer neuen Verordnung vorlegen . Abg.
M 0 lkenbuhr  widerspricht dem Anträge . Abg . Behrens
(D.N .) : Die Verordnung , die der Antrag aufheben will , bringt eine
ganz falsche Tendenz in die Versicherung. Die Verordnung führt
zum Ruin der Kassen. Der sechste Ausschuß besteht aus Wirtschasts-
polit '-kern, nicht aus Sozialpolitikern . Solche Verordnungen sollten
im Siebenerausschuß beraten werden . Abg . Becker - Arnsberg
(Zentr .) : Die Verordnung ist ein Schritt zur allgemeinen Volks¬
versicherung. Abg . M 0 st (D .V .) stimmt dem zu. Die Verordnung
würde zur Sozialisierung des Aerztestandes führen . Der Antrag
wird angenommen . Nächste Sitzung morgen nachmittag 1 Uhr:
Verreichlichung der Eisenbahnen, Postgebühren u. a.

London , 24. April . Der Ausschuß für den Bau des Tunnel»
unter dem Kanal hat Lloyd George die Notwendigkeit dargelegt,
den Bau des Tunnels rasch in Angriff zu nehmen, um das fran¬
zösisch-englische Bündnis zu befestigen und den europäischen Frie¬
den zu sichern.

Der Generalstreik in Elsaß -Lothringen.
Skraßburg , 24. April . Wie die Straßburger Blätter berie¬

ten, waren bis Freitag -früh über 100 000 Arbeiter und V« rmb>
in Elsaß -Lothringen ausständig . Die sozialistischen Blätter st»
dern aus , den Streik bis zur restlosen Erfüllung aller Forderungen,
welche die unterdrückte Arbeiterschaft stelle, durchzuhalten . Aus¬
fallenderweise ergehen sich auch die bürgerlichen Zeitungen in
schärfsten Angriffen -nicht nur -gegen die lothringischen Arbeitgeber,
sondern auch gegen die Regierung , der sie zum Vorwurf machen,
daß sie es an der geeigneten Vermittlungstätigkeit habe fehlen
lassen. Die parteilosen „Straßburger Neuesten Nachrichten" schrei¬
ben wörtlich : „Wir müssen, nachdem die Regierung unser Land
in fahrlässiger Weise in eine beispiellose Katastrophe gleiten ließ,
fragen , wozu sie eigentlich vorhanden ist." Die „Republik " und di«
„Freie Presse " betonen, der Zeitpunkt sei gekommen, daß sich di«
Arbeiter vom Joch des Kapitalismus und des Militarismus be¬
freien müßten.

Saarbrücken , 24 . April . Wie berichtet wird , ist in Lothringen
eine starke nationalistische Bewegung im Gange , die im Zusammen¬
hang steht mit dem augenblicklichherrschenden Generalstreik . Di«
ganze Bewegung Elsaß -Lothringens um seine Selbständigkeit dürft«
nach allen Anzeichen in ein entscheidendes Stadium getreten sein.
Aus dem Inneren Frankreichs sind vorgestern und gestern groß«
Truppenoerstärkungen nach Lothringen abgegangen und teilweise
bereits dort eingetrosfen. Für den Fall von Unruhen ist der ver¬
schärfte Belagerungszustand angedroht . Wie der „Lyoner Progreß"
aus Paris erfährt , -hat der Kriegsminister die Zurückbehaltung der
zur Entlassung gestellten Jahrgänge bis zum 31. Mai angeordnet.

Von der Konferenz in San Remo.
Haag , 24. April . Der „Matin " berichtet aus San Remö : Dt«

Antwortnote auf die deutschen Noten wird am Samstag geprüft
werden unter Mitarveit des belgijchen Ministers und in Anwesen¬
heit des amerikanischen Botschafters in Rom . Lloyd Georg er¬
klärte einem amerikanischen Journalisten , daß er wohl von Deutsch¬
land die Ausführung des Friedensvertrags verlangen wolle, daß
aber seiner Meinung nach Deutschland den Vertrag nicht verletzt
oder gar bösen Willen bei der Durchführung seiner Verpflichtung
gezeigt habe. Er halte die Bitte der deutschen Regierung , ein«
Armee von 200 000 Mann behalten zu dürfen , für begründet . In
dieser Form werde auch die englische Auffassung Deutschland und
Frankreich gegenüber lauten . Unter diesen Umständen zwingt Lloyd
George Frankreich , allein vorzugehen.

Ein Pressevertreter fragte Lloyd George , was entstehen würde,
wenn eine der alliierten Hauptmächte aus eigene Faust Zwangs¬
maßnahmen gegen Deutschland zur Ausführung des Friedensver¬
trages ergreifen würde . Lloyd George erklärte , ein solches eigen¬
mächtiges und der Ansicht der verbündeten Staaten widerspre¬
chendes Verfahren hätte unvermeidlich die Auslösung der Entente
zur Folge und könnte nur auf eigene Gefahr der betreffenden Macht
unternommen werden.

Die Havas -Meldung gesteht, die materielle Niederlage Mii-
lerands in San Remo ein. Nur formell ist ihm die Konzession
gemacht worden , daß die Verhandlungen mit deutschen Vertretern
statt in San Remo in Brüssel , wohl im Anschluß an die Inter¬
nationale Finanzkonferenz stattfinden sollen. Aber Verhandlungen
mit den „Boches" hat Millerand doch zugestehen müssen.

Der Sonderberichterstatter des „Jntransigeant " meldet aus
San Remo , daß die Entsendung von Verbandstruppen in das
Ruhrgebiet nicht diskutiert werde . Man werde Deutschland Zeit
lassen bis zum 10. Juni , um alsdann auf den Stand in der neu¬
tralen Zone zurückzukommen, Len der Friedensvertrag festsetzte.
Das werde also bedeuten, daß die verlangte dreimonatige Ver¬
längerung des Augustabkommens bewilligt werde.

Ausland.
Prag , 24 . April . Die Tschecho-Slowakei will den in Marien¬

bad verhafteten vogtländischen Räuberhauptmann Hölz an Deutsch¬
land ausliefern.

Stockholm, 24 . April . Seitens der Regierung würde ent¬
schieden, daß Dr . Kapp auf freien Fuß zu setzen sei unter der Be¬
dingung , -daß er keine Politik treibt oder politische Verbindungen
unterhält . Der Polizeime 'ster und Polizeipräsident von Stockholm
ist beauftragt , Dr . Kapps Aufenthaltsort zu bestimmen.

Paris , 24. April . Zum Urteil gegen Caillaux ist berichtigend
nachzutragen , daß nach dem Spruch des Gerichts die Gefängnis¬
strafe für Caillaux durch die Untersuchungshaft verbüßt ist. Cail¬
laux wird sich daher von' heute ab aus freiem -Fuß befinden. Er
war bei der Urteilsverkündung nicht zugegen.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 26. April . Wer letztes Frühjahr hier im Anker¬

saal und anfangs dieses Jahres im Kronensaal zu Calmbach den
Gesangsaufführungen  des Gesang - und Musikoereins
der Meth 0 - istengemeinde  beiwohnte , wird sich freuen,
zu hören , daß genannter Verein an den beiden kommenden Sonn¬
tagen wieder öffentlich auftreten und durch ein reichhaltiges, gut
gewähltes Programm von Motetten , geistlichen Volksliedern und
Arien , seinem Zwecke entsprechend, den Namen Gottes zu ver¬
herrlichen und das Evangelium Jesu Christi im Liede zu ver¬
kündigen suchen wird . Als Solistin hat die überall gern gehörte
jugendliche Künstlerin , Fräulein Else Rücker (Sopran ) aus Karls¬
ruhe ihre Mitwirkung zugesagt. Mheres ist aus dem Anzeigenteil
zu ersehen.

Neuenbürg , 23. April . (Der Honigpreis .) Schon heute
hört man von den bevorstehenden zu hohen Honigpreisen, bevor
überhaupt der Imker weiß , daß er auch ernten kann. Man spricht
von 15 Mark pro Pfund . Das ist freilich gegen den Friedens¬
preis das 12fache. Ein Preisverzeichnis für Bienengeräte belehrt
die Imker , Laß eine Beute statt 12 Mark heute 185—195 Mark
kostet, ein Pfund Wachs statt 2 Mark 20 Mark und daß die
sogenannten Mittelwände im freien Handel von 5 Mark das Kilo
auf 50 Mark gestiegen sind. Also leben und leben laßen ! Hoffen
wir , Laß es den Züchtern ermöglicht ist, recht viel von dem köst¬
lichen Nahrungsmittel auf den Markt zu bringen.

Neuenbürg , 23. April . (Der Obstgarten .) Nun gibt es im
Obstgarten viel zu tun . Es ist die Zeit des Pfropfens da. Man



nehme nur Reiser von erprobten Sorten und gesunden Bäu¬
men . Besonderes Augenmerk richte man auf eingebürgerte Lo-
«rlsorten . Nicht vielerlei , aber gute und bewährte Sorten
K>lleu ausaewählt werden . Die Formbäume müssen geschnitten
werden . Wenn ein gesunder Obstbaum jedes Jahr blüht , aber
keine Frucht anseht , dann muß er geschröpft werden . Mit
wenig Längsschnitten in die Rinde sind schon die besten Erfolge
«»Kielt worden . Die Spaliere müssen gegen Nachtfrost geschützt
werden . Gegen Abend zudecken, morgens nicht zu früh auf-
»ecken! Auch mit der Bekämpfung der Obstschädlinge soll be¬
gonnen werden . Zum Abscharren der Stämme und stärkeren
»teste ist es höchste Zeit . In neuen Obstanlagen muß der Bo-
S« lring immer offen gehalten werden.

Neuenbürg . 25. April . (Unsere Sibirier kommen.) Der
deutschen Fürsorgekommission in Wladiwostok ist es gelungen,
Schiffe für den Heimtransport der deutschen Gefangenen an oer
Ostküste Sibiriens zu mieten, sodaß mit der Heimkehr dieser Ge-
stmgenen in allernächster Zeit Zu rechnen ist. Die Verhandlungen
«it den Bolschewisten über den gegenseitigen Austausch sind ge¬
lungen . Dem ungehinderten Durchiransport durch Polen sollen
Gegenwärtig Verhandlungen die Wege ebnen . Der Heimtransport
der übrigen , östlich des Vaikalsees befindlichen Gefangenen erfolgt
im Mai oder Juni durch drei japanische Dampfer . Ein Lebens¬
mitteltransport zu Versorgung der Gefangenen geht in Len nächsten
Logen von Deutschland nach Sovjetruhland ab . '

Württemberg.
Lalw , 25 . April . (Tödlicher Unfall .) Der 44 Jahre alte

»erheiratete Bauer Jakob Mast von Sommenhardt hat bei der Ar¬
beit an der Kreissäge so schwere Verätzungen erlitten , daß er ihnen
i« Vezirkskrankenhaus erlag.

Siuttgan . 24 . April . (Keine Butter nach Berlin .) In der
Presse war kürzlich verlangt worden , Württemberg soll als Ge¬
genmaßnahme gegen unliebsame Verfügungen des Reichs in Er-
»Shrungssachen die Butterablieferung nach Berlin sperren. Von
zuständiger Seite wird demgegenüber mitgeteilt , daß schon sen
letzten Herbst kenn? Butter mehr aus Württemberg nach auswärts
«ikqegeben wird.

Stuttgart , 25. Aprii . (Zeitungsveriegertag .) Der Verein
Wiürü. Zeitungsverleger hielt am Freitag , den 23 . April in Stutt-
Gart eine außerordentlicheMitgliederversammlungab, die, von
Eber 70 Mitgliedern ans dem ganzen Lande und von Zeitungen
«Ler Parteien besucht, unter dem Vorsitz von Dr . Wolf -Oberndors
zur Lage des ZeitungsWesens Stellung nahm . Direktor Esser-
Stuttgart legte in einem Vortrag die erschreckenden Zustände auf
dem Papiergebiet dar , wobei er besonders geißelte, daß die Pa¬
pierpreise den Zeitungsverlegern meistens erst nach mehreren Wo¬
chen mit rückwirkender Kraft bekannt würden und daß trotz mo-
»atelanger Bemühungen der Staat bis heute eine Bewilligung
ties Papierhotzes nicht herbeigeführt habe, während dis geradezu
wucherischenHolzpreise nach wie vor aufrecht erhalten bleiben. An¬
stelle eines Papierpreises von 20 Pfennig für das Kilo in der
Vorkriegszeit sei jetzt für den Monat April ein solcher von 3.65 Mk.
Getreten und schon wieder wären die Zeitungen mit neuen Preis¬
steigerungen bedroht , wozu alsdann neben den vielfach herauf-
gefetzten Löhnen und Gehältern die neuen Postgebühren , die Preis¬
steigerungen für Farbe und Materialien u. a . m. einen lebens-
GefährlichenDruck auf die Zeitungsunternehmungen ausübten . Auf
Vrund angestellter genauer Berechnungen wurde die Unmöglich¬
keit bewiesen, mit den bestehenden Bezugspreisen auch nur noch
«neu weiteren Monat auszukommen , weshalb die Versammlung
ab 1. Mai im direkten Verkehr mit den Beziehern folgende Er¬
höhung beschloß: 1. die kleineren, weniger als sechsmal wöchentlich
«scheinenden Zeitungen wenigstens 1.— Mark monatlich; 2. die
sechsmal, jedoch im Höchstumsang von 26 Seiten wöchentlich er¬
scheinenden Zeitungen wenigstens 1.25 Mark monatlich ; 3. alle
übrigen , täglich erscheinenden Zeitungen wenigstens 1.50 Mark;
4. die zweimal erscheinenden Stuttgarter Zeitungen wenigstens
1.80 Mark monatlich. In der ungewöhnlich lebhaften Aussprache
»am zum Ausdruck, daß es den Zeitungsverlegern üseraus pemlich
ist, in kurzen Abständen immer wieder an die Leserschast mit neuen
Veränderungen heranzutreten und daß die Hoffnung gehegt werden
dürfte , nach Einführung der neuen Preissätze wenigstens eine län-
Gere Pause als bisher zu finden . — lieber einen neuen Gesetzent¬
wurf «betr. die Amtsblattfrage bezw. die Veröffentlichung der amt¬
lichen Bekanntmachungen in Württemberg referierte Kirchner-

Göppingen als Vorsitzender des Anzeigenausschusses. Das auch
weitere Kreise interessierende Gesetz, aus das noch zurückzukommen
sein wird , soll in der nächsten Zeit dem württembergischen Land¬
tag zur Beratung und Beschlußfassung vorgelegt werden . Die
mehrstündigen Verhandlungen , in denen sich trotz aller Meinungs-
Unterschiede ein ausgezeichneter kollegialer Geist zeigte, erbrachte

in dieser Zeit bitterster Rot mehr als je zuvor den Beweis der Not¬
wendigkeit eines engen Zusammenschlusses unter den Zeitungs¬
oerlegern.

Besigheim, 25 . April . (Drohende Zuckersperre.) Wenn das
Ablieferungssoll an Eiern nicht alsbald restlos erfüllt wird , wird
es dem Bezirk Besigheim mit der Zuckerversorgung ebenso gehen
wie dem von Heilbronn.

Obertürkheim , 24 . April . (Unheimlicher Fund .) Auf dem
Friedhof war ein neugeborenes Kind , Las 8 Tage gelebt hatte,
beerdigt worden . Jetzt fand man den kleinen Leichnam auf dem
wieder zugeworfenen Grabe . Wer das Kind ausgegraben hat
und aus welchem Grund dies geschehen, ist, lk. Untert . Ztg ., Ge¬
genstand der Untersuchung durch die Staatsanwaltschaft , die sich
der Sache angenommen hat.

Nürtingen , 24. April . (Mostwucher .) Wegen Ueberschrei-
tung - es Erzengerhöchstpreises für Most und wegen Steuerhinter¬
ziehung wurde Schultheiß Knöll von Altdorf zu 5000 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Außerdem erkannte das «Schöffengericht auf Ein¬
ziehung des Wuchereriöses von 1324 Mark und ans eine Steuer-
strafe von 2100 Mark.

Nürtingen , 25 . April . (Steine statt Brot .) Gegen den 28
Jahre alten Bauern Christian Riempp von Unterensingen, der bei
der Getreideablieferung im Januar 9 Säcke mit Sand und Stei¬
nen abgeliesert und -über 20 Zentner Frucht und Mehl versteck!
hatte, ist nunmehr Anklage wegen Betrugs und wegen Getreide-
oerheimlichung erhoben worden . Er kommt am 7. Mai vor oas
hiesige Schöffengericht.

Bibcrach, 25 . 'April . (Gefährliches Spielzeug .) Ein 12jähri-
ger Bub in Mittelbibcrach spielte mit einer Platzpatrone . Das
gefährliche Spielzeug hat ihm an jeder Hand drei Finger abgerissen.

Waldsee, 24. April . (Gut pariert .) In einem Schloß des
Oberlands werden für den demnächstigenden Einzug des erbgräfli¬
chen Paares größere Jnstanzsetzungsarbeiten vorgerwmmen . Eines
Tages fragte der Bamnspektor den Lieferanten einer Marmorplatte,
wieviel sie koste. Die Antwort lautete kurz: 3000 Mark . Das
wollte dem für seine Herrschaft sorgenden gewissenhaften Baubeam-
ten zu hoch erscheinen. Aber der Marmormensch zog seinen Hut
herunter und sagte lakonisch in seinem Schweizer -Deutsch: 'Dea
Ehaibewisch kost bim Eid 120 Märkli ; jetzt ziaget Se en Verglich!
— Die Rechnung wurde darauf bereitwilligst anerkannt.

Wurzach, 24 . Aprii . (Geringe Kauflust .) Bei der Nutzholz-
Versteigerung der hiesigen Stadtpflege wurden im allgemeinen so
niedrige Angebote gemacht, daß sich die Verkäuferin genötigt sah,
zu diesen Angeboten dos Holz nicht abzugeben. Es wird ein neuer
Verkauf angesetzt werden.

Vom Oberland , 25 . April . (Wie du mir , so ich dir !) Es
ist allerdings schon etwas lange her, da gab der Oberamtsruyter
einen Erlaß an die Schultheißenämter hinaus . Wie bei manchem
Beamten , so war auch die Schrift dieses Herrn nicht gerade prima.
Ein Nachsatz, den der Richter höchst eigenhändig dazu geschrieben
hatte, konnte ein Ortsvorsteher beim besten Willen nicht enträtseln.
So sandte er das «Schriftstück zurück und bat um Aufklärung . Aber
der Oberamtsrichter schickte es wieder hin und fügte hinzu, der Orts-
gewaltige solle es sich vom Pfarrer oder Lehrer entziffern lassen.
Ein paar Tage drauf kam das Schreiben nochmals ans Amtsgericht
mit dem Bemerken : sämtliche Schristgelehrten in ganz D. können
mit gutem und bestem Willen so ein Geschreibsel nicht entziffern.
Schultheißenamt gez. H.

Andauernde Papierpreiserhöhung.
Am Donnerstag , den 22 . April , sind die Zeitungsverlage end¬

lich in Len Besitz der den «Papierpreis für den Monat April regeln¬
den Mitteilung gekommen. Bis jetzt wurde das im April verdruckte
Zeitungspapier ohne Ausstellung einer Rechnung geliefert . Na¬
türlich ist das Papier für Len Monat April wieder um so viel
'teurer , als es in früheren Zeiten überhaupt «gekostet «hat . Damit
hat der Papierpreis die achtzehnfache Höhe gegenüber dem Vor¬
kriegspreis erreicht. Im «Mai sind weitere Steigerungen zu be¬
fürchten. Alle Berechnungen werden bei solchen Zuständen über den
Haufen geworfen und es ist unausbleiblich , Laß bereits am 1. Mai
bei allen deutschen Zeitungen weitere Erhöhungen der Bezugspreise
eintreten . Wann wird endlich der wohlwollend geduldete Holz¬
wucher aufhören oder wenigstens eine Verbilligung - es Papier-
holzes durch den Staat angeordnet ? - -

Baden.
Mannheim , 23. April . Zu der Angelegenheit des Ankaufs

verdorbener Fleischkonserven durch die «Stadt von der Firma
Huttanus schreibt der Stadtratsbericht : „Die Bestellung war ans
Grund von Proben erfolgt , welche durch Sachverständige als gut
und preiswert befunden wurden . Stadtrat -Brück ist als Mitglie¬

der Lsbensmiüelamtskomnnffion beauftragt gewesen, die Uede,
nahinêab̂ Fabrik zu überwachen und die Bezahlung zu regeln
Anklmfi ^ rWare in M̂annheim zeigte sich, daß die Kons^
statt Rindflelsch^Pferdefleisch enthielten ; Stichproben ergaben ube
dies, daß die Konserven teilweise auch von schlechter Besckn»
heit oder nicht ganz einwandfrei waren. Die Sendung wurk^
her zur Verfügung gestellt, die Firma Huttanus hat die
zur Zurücknahme anerkannt und einen Teil des Kaufpreises
reits zurückerstattet. Die Firma hatte Ware in großer Mengê
geladen, die nicht bestellt und nicht bezahlt war. Auch dieseM
wurde nicht angenommen." Die Firma Huttanus veröffentlicht^
Berichtigung gegenüber den Behauptungen der „Volksstimme"
worin sie angibt, daß der Stadt ein Schaden nicht entstehen mich
Die Firma «habe die ganze Lieferung anstandslos zurückgenommen
an der «mangelhaften Qualität treffe sie keine Schuld , sie halte
an den Erzeuger . Weder Stadtrat Brück noch irgend --- - ^ein anderer
Sladirat oder Stadtverordneter der U.S .P . sei an der Sache im
geringsten beteiligt. Auch Stadtrat Brück veröffentlicht ein?
klärung , wonach er nicht die Geschäftsverbindung der Firma hutt»
nus mit der Stadtgemeinde vermittelt «habe.

Konstanz. 24 . .April . Wegen räuberischer Erpressung stach d«
21jährige , ledige Dienstknechl Emil Kritzer aus Allmenshchn «i
dem Schwurgericht . Er «war auf einem allein «stehenden Hm er¬
schienen und hatte unter Drohungen mit Totschlag Geld uch Le¬
bensmittel erpreßt . Der Bursche erhielt 4 Jahre Gefängnis.

Vom Bodensee, 25. April . Das Schwurgericht in KüMm
hat den 27 Jahre alten Flaschner Paul Gutemann aus Mari«
zu 10 Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust veruM
weil er am 8. Februar den Kaufmann Johann Maurer in Mall
dorf aus Anstisten von dessen Ehefrau erschlagen hatte . Frau Mau¬
rer , die mit Gutemann ein «Liebesverhältnis unterhielt, wie ft
es schon mit manchem' anderen , so auch mit einem Stiefsohn gemacht
hatte, wurde wegen Anstiftung zum Totschlag mit mildernden um¬
ständen — auch der Erschlagene «war ein höchst übler Ehemaim
gewesen — zu fünf Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlch
verurteilt.

Vermischtes.
Braunschweig , 24. April . Eine allgemeine Wirteoersamm-

lung -hat gestern angesichts der am Montag , den 26. April emire-
tenden lOOprozentigen Bierpreiserhöhung den Bierstreik beschlossen

Unsere cmsgelieserlen Lokomotiven» Der -französische Ministei
der öffentlichen Arbeiten stellte kürzlich «fest, daß Deutschlandh
Ausführung der Waffenstillstandsbedingungen 2083 Lokomotiven
abgeliesert hat . Frankrsich hat davon 697 an die anderen Alliier¬
ten abgegeben.

Das Ergebnis eines Kettenhandels . Die Verhaftung von zch
Weinkommistüren von Neustadt und Mußbach in der Pfalz wegen
Kettenhandels erregt in der Pfalz allgemeines «Aussehen. Obei-
länder Wein , der für 8900 Mari das Fuder von dem ersten Be¬
sitzer verkauft wurde , ging durch die Hände der zehn verhastm
Weinkommissionäre und wurde schließlich als Ungsteiner für 12M
Mark das Fuder dem ersten Besitzer wiederverka-itst, ohne Laß ei
den Keller des ersten Verkäufers vertassen hatte . Dieser war sasa
sehr erstaunt , als er nach Abschluß des Kaufs «erfuhr , vatz derM
ihm gekaufte angebliche Ungsteiner Wein als Oberländer Wem b>
seinem eigenen Keller -liege.

Warnung vor Ankauf von Kriegsanleihe . Zahlreiche Fi» t
men erbieten sich in Zeitungsanzeigen zum Ankauf von Krieg--'
anleihen und anderen Wertpapieren zu einem Kurs , der de«
börsenmätzigen weit übersteigt . Da es gänzlich ausgeschlossen
ist, daß derartige Firmen einen höheren Preis zahlen als di«
Reichsbank , private Bankgeschäfte und Genossenschaften, so kön¬
nen die Angebote nur auf Täuschung unerfahrener Kreise be¬
rechnet sein. Es ist auch bekannt geworden , daß Personen, dir
sich auf die Anzeigen hin meldeten , in bar ein niedrigerer Kauf-!
Preis angeboten wurde , als er z. B . bei der Reichsbank übliq
ist, und der Rest in wertlosen Schuldscheinen und Wechseln
Aus diesem Grunde scheint es geboten , die Inhaber von Krieg--!
anleihestücken, die diese zu verkaufen gezwungen sind, vor der--
artigen zweifelhaften Firmen , die in der Regel nur über gering»
Geldmittel verfügen , dringend zu warnen.

Zu 6 Monaten Schwiegermutter verurteilt . Auf ein raffinier¬
tes Mittel des Strafvollzugs ist angeblich ein amerikanischer Richiä
verfallen , der nach dem Grundsatz , daß man an dem «gestraft we»
den müsse, woran man gesündigt hat , einen der Doppelehe übelft
führten Angeklagten zu der «grausamen Strafe verurteilte, schj
Monate mit den beiden Schwiegermüttern zusammenzuleben mil¬
deren Unterhalt zu bestreiten. Der Verurteilte -brach, wie am» !
konische Matter ganz ernsthaft melden, nach der Verkündigungi« >
Urteils vernichtet zusammen und bat «flehentlich, «ihn lieberM
unbestimmte Zeit ins Zuchthaus zu schicken, ihn dort in harte FM

Art läßt nicht»mArt.
Roman von H. Hill.

tGj (Nachdruck verboten.)

„Du erwartest also , daß ich dem Doktor Odemar das
Haus verbiete , und daß ich ihm bedeute , sein Verkehr mit
meiner Tochter müsse ein Ende haben ?"

„Jawohl , das ist es , was ich als etwas Selbstverständ¬
liches erwarte . Ich habe natürlich kein Recht , dir irgend¬
welche Vorschriften zu machen . Aber wenn ich das morgige
Fest als mir zu Ehren veranstaltet anfehen soll, habe ich
wohl auch das Recht , gegen die Anwesenheit eines Gastes
z« protestieren , dem ich unter keinen Umständen zu be¬
gegnen wünsche . Da er trotz unserer heutigen Ausein¬
andersetzung möglicherweise die Dreistigkeit hätte , zu kommen,
wird es nötig sein, ihn durch ein Billett , das er schon morgen
früh erhält , darüber aufzuklären , daß seine Anwesenheit
weder morgen noch an irgendeinem anderen Tage er¬
wünscht ist."

Das Gesicht des alten Grafen hatte sich immer mehr
»erfinstert.

„Ich möchte beinahe wünschen , daß ich dich in jener
Nacht dein Werk an meinem Geldschrank ungehindert hätte
vollenden lassen, " sagte er mit hervorbrechender Bitterkeit.
„Jedenfalls hast du ein erstaunliches Talent , mich in die
Peinlichsten Situationen zu bringen . Weißt du auch , daß
»ein Oheim , der Major Brandenfels , soeben hier bei mir
war , um sich in sehr scharfen Worten über dich zu beklagen
und um darauf zu bestehen , daß du den Doktor Odemar
wegen der Szene von heute abend in aller Form um
Entschuldigung bittest ? Du solltest dich verpflichten , Edith
hinfort in Ruhe zu lassen und dich weder um ihr Verhalten
»och um ihre Bekanntschaften zu kümmern."

Es war nicht zu erkennen , welche Wirkung diese Mit¬
teilung auf den jungen Grafen hervorbrachte . Erst hatte
«s allerdings so ausgesehen , als ob ihm ein heftiges Wort
«E den Lippen läge ; dann aber besann er sich jedenfalls
«mders und fragte auffallend ruhig:

„Du sagst, er hätte darauf bestanden ?"
„Ja . Und er verstieg sich sogar bis zu einer Drohung,

die allem Anschein nach recht ernsthaft gemeint war ."
„Zu welcher Drohung , Papa ?"
„Er erklärte , daß er im Fall deiner Weigerung dem

Doktor Odemar erzählen würde , unter welchen Umständen
ich dich hier im Schlosse als meinen Sohn wiedererkannt hätte.
Urih er hat uns in aller Form eine Frist von achtund¬
vierzig Stunden gestellt , innerhalb deren die Sache durch
eine Entschuldigung und durch dein festes Versprechen für
die Zukunft aus der Welt geschafft sein inüßte . Ich wurde
nicht recht klug daraus , was das alles zu bedeuten hätte.
Jedenfalls ist mit dem Major während der letzten Stunden
eine sehr merkwürdige Veränderung vorgegangen . Aus
dem Samthandschuh , den er bis jetzt getragen , schien plötz¬
lich eine eiserne Hand zum Vorschein zu kommen ."

Rolf antwortete nicht sogleich. Nachdenklich betrachtete
er die Asche der Zigarre , die er sehr ungeniert mit in das
Zimmer seines Vaters gebracht hatte . Aber als er endlich
zu sprechen begann , hatte seine Stimme wieder einen sehr
zuversichtlichen Klang.

„Du darfst dich dadurch nicht verblüffen lassen , Papa l
Mein guter Onkel hat zuweilen derartige Anwandlungen,
die indessen ganz und gar nichts zu bedeuten haben . Ich
weiß sehr gut , wie man ihn in solchen Fällen behandeln
muß , und ich verbürge mich dafür , daß nicht das geringste
von ihm zu fürchten ist. Auf keinen Fall denkt er daran,
seine abenteuerliche Drohung zur Ausführung zu bringen.
Er würde damit sich selbst ja nicht weniger bloßstellen als
dich und mich. Und er hat nicht die mindeste .Veran¬
lassung , ohne Not einen großen Skandal heraufzube¬
schwören . Ueberlaß es ruhig mir , mich mit ibm auseinander¬
zusetzen . Und tu mir den Gefallen , gleich jetzt den Ab¬
sagebrief an diesen Doktor Odemar zu schreiben . Wenn
du ihn mir übergeben willst , so werde ich Sorge tragen,
daß er ihn im geeigneten Augenblick erhält ."

„Bist du in bezug auf den Major deiner Sache wirk¬
lich so sicher ?" fragte Graf Rüdiger zweifelnd , und Rolf
bejahte mit einer Entschiedenheit , die sich wohl auf sehr
triftige Gründe stützen mußte . Da erhob der Schloßherr

keine weiteren Einwendungen mehr und ging zu dm
Schreibtisch , um ein paar Zeilen auf einen Briefbogen z«
werfen . Das Verlangen seines Sohnes mochte ihm ja an
und für sich als ein vollkommen berechtigtes erscheinen,
denn auch er hegte nach allem , Pias er da über die Be¬
ziehungen Ediths zu diesem bürgerlichen und nach seinen
Begriffen völlig unbemittelten Schriftsteller gehört Ham,
den dringenden Wunsch , rechtzeitig einer weiteren Ent¬
wicklung dieses Liebesidylls vorzubeugen . Und die sonder¬
bare Einmischung des Majors , die sein Selbstgefühl E
findlich verletzt hatte , mußte ihn noch geneigter machen,
dem Drängen seines Sohnes nachzugeben.

Er faltete den Brief zusammen und steckte ihn in einen
Umschlag , den er — ohne ihn zu verschließen — M!
übergab . , ^

„Tu damit , was du für gut hältst, " sagte er, „ich er¬
warte nur , daß du alles vermeidest , was etwa zu " ans»
lösen Auftritten führen könnte . Und nun für heute mW
weiter von diesen unerquicklichen Dingen ! Ich bin mir«
und wünsche meine Ruhe zu haben . — Gute Nacht I

Rolf erwiderte den Gruß mit einer ehrerbietigen
beugung , aber er hatte es nach dem Fortgange sem»
Vaters nicht besonders eilig , das Zimmer ebensalls z

«rlassen. . ^ ...
Vielmehr ließ er sich in den Klubsessel meder,

irhin der alte Graf innegehabt , und gab , in dichte Tava«
olken eingehüllt , seinen Gedanken Audienz . 3 .w«m >
ihm er den Brief aus dem Umschläge und las ihn m st
cstimmendem Kopfnicken vom ersten bis zum letzten
ann stützte er das Kinn in die Hand und starrte
irwandt vor sich hin . Wenn es bestimmte Pläne wci
e sich hinter seiner niedrigen Stirn zur Reife entrmcM

konnten es , nach dem Ausdruck seines Gesichts z
-teilen , nur Pläne von übelster Art sein. Als er
-hob, war der Anbruch des jungen Tages mchlm^
lzu fern , und nie hatte sich die Brutalität und
orfenheit seines Charakters deutlicher in seinen I S
-spiegelt als jetzt, wo ein fester und unwiderrus H
ntschluß seine Seele ganz zu erfüllen schien.
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teaen und bei Wasser und Brot in Einzelhaft zu halten. Aber
-Ü/Richter blieb unerbittlich und entließ den Gebrochenen in bie
Me der beiden Schwiegermütter. — Wenn die Geschichte nicht
«aw ist rührt sie zweifellos von einem her, der unter Schwieger-
Aerversolgungswahnsinn leidet.

Was der Auswanderer wissen mutz!
«Erilünaen der Auswandererberatungsstelle des Deutschen I
Mlncuu u Ausland -Instituts Stuttgart .)

« »i den Anfragen über die südamerikanischen Länder Le-

auf Waffen
bÄstm^ ines Jagdgewehres 'anzuraten . 'Die Mitnahme von
v-rllaen Patronen erfordert ebenfalls sehr hohe Zollkosten, so

der Auswanderer besser tut , sich nur mit den passenden
Kugeln zu versehen, welche er drüben zu Patronen verarbeiten

^"*Was die Mitnahme eines Revolvers betrifft, so erscheint
die Mitteilung eines Freundes des Ev . Hauptvereins Witzen-
baulen beachtenswert: Nicht ratsam ist die Mitnahme eines Re¬
volvers. Denn der Einwanderer oder Arbeitsuchende kann
leben Augenblick von einem Polizisten sistiert werden. Das
eiste ist dann die Untersuchung nach Waffen. Und eine vorge-
iimdcne Schußwaffe verdächtigt den Jäger . Sicher wandert sie
aber ckuch ohne Verdächtigungsgrund in den Besitz der Polizei
Mer Ein Revolver ist tatsächlich auch nicht,nötig in den kulti¬
vierten Gegenden. Da wo einer nötig ist, im wilden Chaco
U Nordens gegen die Indianer oder die zu den Indianern
ballenden Verbrecher, oder in der Einsamkeit zum Schutz gegen
Etliche Einbrecher, wird der Revolver dem Beauftragten von
seinem Arbeitgeber in die Hand gegeben.

Nicht genug kann betont werden, daß die Kenntnis der
Landessprachen in Südamerika dringendes Erfordernis ist. Wer
nicht mit eigenem Kapital in den teueren südamerikanischen
Stabten längere Zeit leben kann, muß darauf bedacht sein,
schnell eine Anstellung zu finden. Das ist aber nur möglich,
wenn er die Landessprache spricht. Manche Hilflosigkeit und
manches Elend läßt sich vermeiden, wenn man sich rechtzeitig
um Sprachkenntnissebemüht.

Auffallend ist, welche falschen Vorstellungen unter den Aus-
mnderungswilligen über die Lebensverhältnisse in Südamerika
herrschen. Auch solche, die schon draußen waren, stehen in Ge¬
fahr, die heutigen Verhältnisse mit denen vor 20 Jahren zu
verwechseln. Es ist noch viel zu wenig bekannt, daß die Teuer-
Mg in fast allen außerdeutschen Ländern noch weit größer ist
als in Deutschland. Eine Unterschätzung dieser Teuerung muß
Sem einzelnen teuer zu stehen kommen, zumal es Arbeitslosen¬
unterstützung, Invalidenversicherung und dergleichen draußen
nicht gibt und etwaige
die Valuta fast unmöglich .

Wie stark die Auswanderung bereits Mode geworden ist,
geht aus den Anfragen junger Burschen hervor, welche mit all¬
gemeinen Fragen zu uns kommen, obwohl sie in gutbezahlten
festen Stellungen sind. Sie äußern die Meinung , daß die
Mgen Leute heute zur Auswanderung „petschiert" sein müssen
und möchten mit ihrem Auswanderungsplan sich daran halten,
um nicht die letzten zu sein. Die Auswanderungsfrage ist unter
der Jugend hervorragender Gesprächsstoff. Die nüchterne Ueber-
legung kommt dabei meist zu kurz. Welche gewaltigen Strapa¬
zen, Entbehrungen und Gefahren gerade nach dem Zusammen¬
bruch Deutschlands die Auswanderung für den einzelnen mit
sch bringt, ist noch viel zu wenig bekannt. Erfahrungsgemäß
sind junge Leute im Alter von unter 24 Jahren diesen Stra-
tMn nur gewachsen, wenn sie Sprachkenntnisse besitzen oder
Venn ihnen eine feste Anlehnung an eine zuverlässige Persön¬
lichkeit gewährleistet ist. So tüchtig der einzelne auch sein mag,
er soll nie vergessen, daß der Haß gegen alles Deutsche künstlich
in der Welt genährt wird, ein Haß, gegen den auch noch so
große persönliche Tüchtigkeit nichts auszurichten vermag.

Hie und da kommen bei der Auswandererberatung noch
Beziehungen zur Geltung , welche während des Feldzuges im
Osten angeknüpft worden sind. Außer für Rußland erwacht

me. Leider ist die Ein-
noch sehr erschwert. Die

„ .. . .. . .. - sämtlicher in Schuren be-
nnducher deutschen Staatsangehörigen , die in der Zeit der
Besetzung Litauens der dortigen deutschen Besatzungsarmee
oder der deutschen Militär - oder Zivilverwaltung angehört
haben, verboten. Deutsche, bei denen diese Voraussetzungen zu¬
treffen, müssen in ihrem eigenen Interesse vor der Einreise
nach Litauen gewarnt werden, selbst dann, wenn sie die Ein-
reiseerlaubms ausnahmsweise erhalten sollten. Sogar einge¬
sessene Deutsch-Litauer , die von deutschen Militär - und Zivil¬
personen zu Aushilfsdiensten verwendet wurden, sind seitens
ihrer litauischen Umgebung gefährdet. Es muß damit gerech¬
net werden, daß sich die Ausweisungen abgesehen von einzelnen
Ausnahmcfällen, auf alle Deutschen, die sich nach Ausbruch des
Krieges in Litauen niedergelassen haben, erstrecken werden.

Neueste Nachrichten.
Ehingen, 25. April. Auf einer Versammlung der Ver¬

trauensmänner der Zentrumspartei wurde einstimmig be¬
schlossen, dem Oberamtsrichter Landgerichtsrat Breucha die
Kandidatur für den Bezirk anzutragen. Breucha antwortete
nicht ablehnend; wenn seine Kandidatur unterstützt werde,
werde auch sein Jawort erfolgen. Die nächste Bezirksver-
sammlung der Partei hat darüber zu entscheiden. Da auch
Strömungen für die Kandidatur eines Landwirts im Bezirk
vorhanden sind, soll erst noch Fühlung mit dem Schwäb.
Bauernverein und dem Landwirtsch. Bezirksverein genommen
werden.

Frankfurta. M ., 24. April. Der Chemiker Dr. Hugo
Huetz aus München wurde vom französischen Kriegsgericht
zu 13 Tagen Gefängnis verurteilt, weil er am 7. April eine
französische Militärperson bedroht haben soll. Dasselbe Ge¬
richt hat den Arzt Dr. Euler wegen angeblicher Beleidigung
und Bedrohung einer französischen Schildwache zu 10 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Frankfurta. M ., 26. April. Die Kriminalpolizei nahm
gestern den Führer der kommunistischen Arbeiterpartei Deutsch¬
lands, Ernst König aus Düsseldorf, in Schutzhaft. Wie sich
herausstellte, hat sich der Festgenommene den Namen König
fälschlich beigelegt. In Wirklichkeit heißt er Minster und ist
mit dem bekannten Kommunisten aus Duisburg, Hamborn,
identisch.

Berlin , 25. April. Wie die Morgenblätter melden,
hat der rnehrheitssozialistische Abg. Dr . Quarck den Vorsitz
Mi parlamentarischen Untersuchungsausschuß niedergelegt,
weil sein Vorschlag, die Herren von Bethmann Hollweg,
mm Iagow und Dr. Zimmermann in den drei Tagen nach
Schluß des Parlaments mündlich über die Schuldfragen zu
"ernehmen, im Ausschuß nicht durchgedrungen ist.

Amsterdam, 24. April. Laut Allgemeen Handelsblad
^gt bei de» holländischen Stellen ein Bericht vor, der
darauf schließen läßt, daß die alarmierenden Mitteilungen

über ein Verbot der Kohlenlieferungen von Deutschland an
Holland den Tatsachen entsprechen.

Paris , 24. April. Nach einer Meldung des „Temps"
haben die gewerkschaftlichen Arbeiter Straßburgs heftig gegen
die Anwesenheit einer marokkanischen Division protestiert,
derselben, die aus Frankreich zurückgezogen wurde. Nach
Meldungen aus Metz ist der Eisenbahnerstreik in Lothringen
allgemein. Die Züge nach Paris über Nancy gehen nur
über Pagny-sur-Moselle.

Paris , 25. April. Wie die Morgenblätter melden, ist
Caillaux der Aufenthalt in den Departements Seine und
Seine et Oise, im Elsaß, in den französischen Kolonien und
in einer ganzen Reihe anderer'Ortschaften von strategischer
Bedeutung verboten worden.

London, 24. April. Die beiden modernen deutschen
Schlachtschiffe„Oldenburg" und „Posen" sind als Ersatz für
die in Scapa Fiow versenkten deutschen Schiffe abgeliefert
worden. Sie sind heute im Firlh of Forth eingetroffen. —
Churchill erkläite im Unterhaus, daß sich noch 12000 (?)
kriegsbrauchbare Flugzeuge in Deutschland befänden, deren
Auslieferung gegenwärtig im Gange sei. Die Alliierten
verständigten sich über die Frage ihrer Vernichtung.

Wladiwostok, 25. April. Zwischen den Japanern und
den Russen haben in Sibirien blutige Kämpfe stattgefunden.

Zwischen dem japanischen Oberkommandanten und der rus¬
sischen Regierung ist am 17. April in Wladiwostok ein vor¬
läufiges Abkommen unterzeichnet worden.

Anträge zur Ernährungsfrage.

Stuttgart, 24 . April . Der Landtag wolle beschließen: 1. Der
Landtag billigt die Beibehaltung der öffentlichenBewirtschaftung
von Brotgetreide, Hafer, Kartoffeln, Fleisch, Fett und Milch zwecks
gleichmäßiger Versorgung aller Volkskreise, solange die Beschaffung
der durch die einheimische Ernte nicht gedeckten Mengen des Be¬
darfs an notwendigen Lebensmitteln im Ausland zu einem für alle
Schichten der Bevölkerung erträglichen Preise unmöglich ist. Mit
der Beibehaltung der öffentlichen Bewirtschaftung der Eier im lau¬
fenden Wirtschaftsjahrist der Landtag einverstanden. — 2. Der
Landtag ersucht jedoch das Staatsministerium 1. mit ollem Nach¬
druck dahin zu wirken, daß a) der allmähliche Abbau der öffentlichen
Bewirtschaftung durch eine planmäßige Förderung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung, insbesonderedurch ausreichendeVersorgung
der Landwirtschaft mit Kraftfutter und Kunstdüngemittelnzu nöti¬
genfalls aus öffentlichen Mitteln ermäßigten Preisen sowie durch
Bereitstellung einer genügenden Zahl von geeigneten Arbeitskräf¬
ten ungebahnt wird, d) für die der öffentlichen Bewirtschaftung un¬
terworfenen landwirtschaftlichen Erzeugnisse nach Anhörung von
Vertretern der Erzeuger und der Verbraucher Preise festgesetzt wer¬
den, die Len gesteigerten Erzeugungskosten voll Rechnung tragen
und einen den gefunkenenGeldwert ausreichend berücksichtigenden
angemessenen Verdienst gewährleisten, c) den Selbstversorgern aus¬
reichende Rationen zugestanden werden. 2. Vorkehrungen dahin zu
treffen, daß a) die volle Erfüllung der Lieferungspflichtigen ge¬
sichert, von Zwangsmaßnahmen aber nur gegen schuldhast säumige
LieferungspflichtigeGebrauch gemacht wird, b) landwirtschaftlichen
Vereinigungen, die sich zur Uebernahme der vollen Haftung bereit
erklären, auf Wunsch unter Aufficht der zuständigen Landesbehör¬
den die Durchführung der öffentlichen Bewirtschaftung, insbesondere
die Erfassung, übertragen werden kann, c) Verträge zwischen Er-
zeugergsmeinden oder Vereinigungen und Bedarfsgemeinden,
Händler- oder Verbrauchervereinigungenüber Lieferung öffentlich
bewirtschafteter Lebensmittel nur mit Genehmigung der zuständi¬
gen Landesbehörden abgeschlossen werden dürfen. 3. Dahin zu
wirken; daß die Beschaffung, der von der Landwirtschaft benötigten
Bedarfsgegenstände tunlichst zu angemessenen Preisen ermöglicht
wird. — 3. Das Staatsmimsterium zu ersuchen, bei den zustän¬
digen Reichsstellen dahin zu wirken, Laß 1. a) eine bessere Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Einmachzucker durchgeführt, b) der
württembergischenBevölkerung anstatt von Marmelade die ent¬
sprechende Menge zugerviesen, c) nötigenfalls im Interesse der
besseren und gleichmäßigeren Besorgung der Bevölkerung mit
Zucker die Belieferung der Bonbons - und Schokoladeindustriemit
Zucker gekürzt oder vorübergehendeingestellt wird. 2. Zur Herstel¬
lung von Malzkaffee eine entsprechende Menge Gerste sreigegeden
wird. — 4. Durch Liesen Beschluß und durch die Erklärung der Re¬
gierung, die übrigen Anträge für erledigt zu erklären. — Auch die
Unabhängigen haben diesen Antrag mitunterzeichnet.

Schaffung einer sozialistischen Einheitsfront
in Oberschlesier».

Waldenburg, 26. April. Ein außerordentlicher Be¬
zirkstag der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands nahm
einstimmig eine Entschließung an, die sich für Schaffung
einer sozialistischen Einheitsfront in Oberschlesien ausspricht
und zu den politischen Grundsätzen des Erfurter Programms
bekennt. Jedes taktische Kampfmittel müsse benutzt werden,
durch das eine Machtstärkung des Proletariats auf dem
Wege zur Erreichung des Sozialismus erzielt werde. Einer
reaktionären Minderheitsdiktatur müsse die stärkste prole¬
tarische Machtäußerung entgegengesetzt werden. Koalitionen
mit bürgerlichen Parteien, die einen Verzicht auf die Ver¬
tretung sozialistischer Grundsätze bedeuteten, seien zu ver¬
werfen. Der Parteitag protestiert außerdem gegen das
Wahlverbot der interalliierten Kommission und spricht sich
dafür aus, daß die oberschlesische Sozialdemokratie nach wie
vor allen Autonomiebestrebungen ablehnend gegenübersteht.

«rrs Sir« Remo.

Paris , 25. April. Nach dem „Petit Journal " soll das
deutsche Verlangen, die Armee auf 200000 Mann herauf¬
zusetzen, abgelehnt werden. Sauerwein sagt im „Matin",
die Stärke des Heeres bleibe 100000 Mann, aber die
Polizeikräfte könnten vermehrt werden. — „Echo de Paris"
berichtet aus San Remo, Ministerpräsident Millerand habe
als Zahlungssystem der von Deutschland zu leistenden Ent¬
schädigung allmählich steigende Jahreszahlungen für 30 Jahre
empfohlen̂ Keine Jahreszahlung solle jedoch geringer als
3 Milliarden sein.

San Remo, 24. April. Lloyd George gab bekannt,
daß das Ergebnis seiner Besprechungen mit Millerand in
einer gemeinsamen Erklärung niedergelegt werde, wonach
Frankreich und England übereingekommen sind, daß die
Bestimmungen des Friedensoertrages über die Entwaffnung
durchgeführt werden sollen und daß der Gedanke einer Be¬

setzung des rechten Rheinufers und des Ruhrgebiets durch
Frankreich verworfen wird. Die Konferenz hat im Prinzip
beschlossen, im nächsten Monat deutsche Delegierte nach
Belgien zu einer Zusammenkunft mit Vertretern der Alliierten
einzuladen, um über die Anwendung der Wiedergutmachungs-
bestimmungen zu beraten.

Sau Remo, 24. April. Die Konferenz beschloß, in
den türkischen Friedensvertrag eine Erklärung Balfours ein¬
zufügen, die bestimmt, daß Palästina eine nationale Heim¬
stätte für die Juden werden soll, die dieselben Rechte wie
die Araber und die Juden in anderen Ländern erhalten
müssen.

Sau Remo, 25. April. Der Oberste Rat hielt heute
zwei Sitzungen ab. Nach einer weiteren Sitzung am Montag
wird die Konferenz vertagt werden. Ministerpräsident Mille¬
rand wird Mittwoch vormittag in Paris zurückerwartet.

" Paris , 24. April. Der italienische Ministerpräsident
Nitti hat Vertretern der französischen Presse erklärt, man
müsse sofort und überall den Frieden Herstellen, sonst gehe
man der größten Katastrophe entgegen. Er begreife die Ge¬
fühle Frankreichs, aber Italien helfe Oesterreich, damit es
nicht Hunger sterbe. Aehnlich müsse man gegenüber Deutsch¬
land verfahren. Ihm müsse man die Möglichkeit geben, zu
arbeiten und zu leben, und dadurch auch die Mittel, seine
Verpflichtungen zu erfüllen. Wenn man sage, Frankreich
zweifle an den pazifistischen Gefühlen Deutschlands, so teile
er diese Besorgnis, und deshalb sei er mit Frankreich einig
über die Notwendigkeit der deutschen Entwaffnung.

Urteil Lord Robert Lecils über de« Oberste« Rat.

Haag, 25. April. Nieuwe Courant meldet aus Lon¬
don, Lord Robert Cecil habe in einer Rede vor der Völker¬
bundsvereinigung gesagt: Der Friedensvertrag darf nicht zu
einem Fetzen Papier werden. Auf der anderen Seite geht
es aber auch nicht. Unmögliches zu »erlangen. Wir müssen
so schnell wie möglich aus der Kriegsatmosphäre heraus. Ich
hoffe, daß man mich nicht des Hochverrates oder der Gottes¬
lästerung anklagt, wenn ich sage, daß der Oberste Rat mir
keine größere Freude bereiten könnte, als wenn er seine Sitz¬
ungen so schnell wie möglich aufhöbe.

Zum Schluß di - Türkei.
Paris , 25. April. Die alliierten Regierungen haben

die Pforte davon verständigt, daß die türkische Delegation
sich am 10. Mai in Paris einfinden soll. Laut „Chicago
Tribüne" soll der Türkei ein Heer von 25000 Mann be¬
lassen werden. In Konstantinopel dürfe sie nur eine Kom¬
pagnie als Ehrenwache des Sultans unterhalten. Konstanti¬
nopel solle eine Polizeitruppe unterhalten, die einer inter¬
nationalen Kommission unterstehe, deren Vorsitzenden ab¬
wechselnd Frankreich, England und Italien stellen sollen.

Nach einer Meldung der „Daily Mail " aus San Remo
soll der Vertreter der Türkei, Chalib Kismali Bei, erklärt
haben, die Türkei werde diesen Vertrag niemals unterzeichnen.

Gemeirrde Bieselsberg.

Stammholz-
Verkauf

am 1. Mai 1S2Y
aus den Gemeindewaldungen
595 Forchenu, 336 Tannen mit insgesamt 471,32 Fm.

Langholz II. Kl. 14,68, III. Kl. 104,89, IV. Kl. 187,99,
V. Kl. 119,88, VI. Kl. 20.45 Fm.

Skigholz 1. Kl. 1,26, 2. Kl. 9,15, 3. Kl. 13,02 Fm.
Die verschlossenenvom Bieter Unterzeichneten Angebote

in Prozenten der Forstamtlichen Taxpreise von 1920 wollen
bis 1. Mai mittags 2 Uhr beim Schultheißenamt einge¬
reicht werden.

Auszüge auf Bestellung durch Förster Reutter.
Schuttheißevamt.

Württbg . Wal - besitzerverband.

MMamhsstPklWe
a« 30. April 1020.

I. Aus den Waldungen der Gemeinde Srüferrharrserr.
2238 Tannen und Fichten mit insges . 2020,43 Fm.

in 7 Losen.
Langholz: I H M IV V VI

133,45, 495,31, 561,11, 229,99, 55,78, 2,30 Fm.
Sägholz: 86,07, 241,38, 143,30 Fm.

Abfuhr sehr günstig.
II. Aus den Waldungen der Gemeinde Calmbach.

275 Tannen u. 195 Forchen mit insges . 611,98 Fm.
in 16 Losen.

Langholz: I II III IV V
Säg- 141,34, 231,11, 128,56, 36,91, 48,71 Km.
Holz 7,13, 16,78, 1,44 Fm.

Günstige Abfuhr.
Als Bedingungen gelten die staatlichen HoljverkaufS-

bedingungen. Angebote in Prozenten der Forstpreise 1920
bis 30. April, spätestens 11 Uhr vorm., an die Geschäfts¬
stelle des Württ. Waldbesitzerverbands, Stuttgart, Neckar¬
straße 40, Fernruf 10482.

WU- Rere MelluiM"ME
auf den täglich erscheinenden »Enztäler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austräger»
entgegengenommen.

Ständiger Inseriere«Mrt zm»Erfolg.



Oberamt Neuenbürg.

HautLinehrei-lSs.
I . Vom 19 . April bis 16 . Mai 1920 einschließlich bis

auf Weiteres beträgt der Häutezuschlag für den Zentner
Lebendgewicht:

für Rinder , ausgenommen Kälber . 142
„ Schafe mit vollwolligen , halblangen und

kurzwolligen Fellen . 233 °̂ l.
„ Schafe mit Blößen . 201
„ Pferde einschließlich Fohlen , Eseln,

Maultiere und Maulesel . 92
Diese Beträge werden den Tierhaltern in voller Höhe

gewährt . Bei Kälbern erhält der Tierhalter keinen Häute¬
zuschlag, sondern die Haut selbst bezw . den Erlös aus der
Haut entsprechend den Auktionspreisen.

II . Die Höchstpreise für Nutz - und Zuchtrindvieh von
130 ^ für 50 Kg . Lebendgewicht werden für die gleiche Zeit
in folgender Weise erhöht:

bei Großvieh 130 ^ -j- 142 — 272
bei Kälbern 130 ^ -st- 284 ^ 414

Der Stückzuschlag für Zuchtfarren , hochträchtige Rinder
und Kühe mit mindestens 8 Liter täglichem Milchertrag zur
Zeit der Veräußerung beträgt nach wie vor höchstens 400
für gewöhnte Zugochsen und Zugstiere höchstens 200 <̂ .

Den 22 . April 1920 .. Bullinger.
In Loßburg O .-A. Freudenstadt ist die

Mul- md Klauenseuche auMdracheu,
in Pforzheim ist sie erlösche « .

Neuenbürcs , 24 . April 1920 . Oberamt.

poliseittunSe.
Durch Verfügung des Arbeitsministeriums vom 20 . 4 . 20

(St .-A . Nr . 93 ) ist die Polizeistunde vom 24 . 4 . 20 ab
für sämtliche Gemeinden des Landes auf 11 Uhr abends
festgesetzt worden.

Verlängerung , jedoch nicht über 12 Uhr hinaus , kann
vom Oberamt unter Ansatz einer Sportel gemäß Tar.
Nr . 11 gewährt werden.

Neuenbürg , 23 . April 1920 . Oberamt:
Rilling , Reg .-Ass.

Hofstett.

MMamljaip Verlaus.
Die hiesige Teilgemeinde bringt am

Donnerstag , den 2 S d. Mts ., mittags 1 Uhr,
in der „Krone"  in Hofstett

ca . 90 Fm . Forchen 2 .- 6 . Klasse,
ca . 120 Fm . Tannen 2 .- 6 . Klaffe

zum Verkauf.
Liebhaber sind eingeladen.
Abfuhr günstig.

Gemeinderat.
Wild bad.

Für Brautleute I
5 kompl . Schlafzimmer -Einrichtungen enthaltend,

Betten , Diwan , Tische , Vorhänge mit Galerien,
Bodenteppiche , Bettvorlagen sowie versch. Einzelstücke,
Kommode und Kästen . Alles in tadellosem Zustand.

Verkauf : Mittwoch , 28 . l». M , vo » SUhr an.
Villa Bauer.

Stadt . Arbeitsamt
Wildbad.

Im Lebensmittelamt
Fernsprechanschluß Nr . 140,
per sofort werden gesucht:

Zimmermädchen,
Hausmädchen.

Stelle « suche« :
Mechaniker , Kaufleute , Kellner,
Köche, Schneider , Gärtner.

Um die rasche Unterbringung
der Arbeitslosen zu fördern,
werden sämtliche Arbeitgeber
dringend ersucht, ihre offenen
oder frei werdenden Posten
unmittelbar dem Arbeitsamt
mitzuteilen .

Herrenalb.

Mädchen,
die . im Kleben von Flach - u.
Bodenbeuteln geübt sind, wer¬
den bei ^ 10 Taglohn ein¬
gestellt bei

Gebr . Mayer.
Papierwarenfabrik.

Ordentliches

NLckedeu,
mit (Kochkentnissen) für drei
Personen gesucht. Sommer¬
aufenthalt Herrenalb , Winter¬
aufenthalt in der Stadt.

Apotheker Laudtzhut,
Herrenalb , Waldhorn.

Gesucht per sofort ein in
Küche und Hqushalt erfahrenes,
tüchtiges , sauberes

MäSchsn.
Lohn 80 bis 100 Mk pro
Monat.

Kurt Blankenborn,
Niederweiler bei Müllheim

(Baden ).

Hemts-Wch.
Herr , 25 Jahr alt , evgl .,

wünscht Verhältnis mit einem
anständigen Fräulein mit etwas
Vermögen , womöglich auch
vom Lande , welches Lust hat
zur Landwirtschaft.

Angebote an die Enztäler-
aeschäflsstelle.

Bede « te«de Tabakfirma sucht zmn
Vertrieb eines vorzüglichen rei « überseeischen

NcruchtclHclks

Vertreter
an allen Plätzen.

Nur bestempfohlene , repräsentable Herrn , die
bei der einschlägigen Kundschaft bekannt und
eingeführt sind, wollen Offerte einreichen an

kl. Lindau ««-, Zigarren en gras,
Stuttgart » Danueckerstr . 26.

Echter vhosphorsaurer

Futterkalk
(Marke L ) 10 Psd . zu ^ 10 .— 50  Pfd . zu ^ 45 .— ,
Milchpulver : für Kühe 10 Pfd. zu 20.—, Eierteg-
Pulsrr „Gluck-Gluck"' 5 Pakete^ 10.- .

Versandgeschäft„Schwarzwald",
Frerrdeuftavt.

Etwa 40 Ztr . gutes

Ackerheu,
sowie einen Eimer guten

rnon
sucht zu kaufen.

Wer ? sagt die Enztäler-

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Dillen,
Fabriken

Geschäftej .Art.

M . Busam , Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38.

SWm-Verein
VrlMllM klMMrg.

Dienstag Abend 6 Uhr

Knnstdiinger-Abgade
bei Schumacher.

Scheerer.
Neuenbürg.

Wir suchen zu möglichst
baldigem Eintritt verheiratete,
tüchtige

bei hohem Lohn , ferner einen
jüngeren

Schlosser,
der schmieden kann.

Beller «k Fischer.
Neuenbürg.

Nach Neuenbürg gesundes

Mädchen
für Haus - und Gartenarbeit
gesucht.

Wo ? sagt die Enztälerge-
schäfisstelle.

Prima Existenz für
Herrn oder Dame!

DenMiu-Verkms
unserer gesetzt, gesch. sehr

gut eingeführten

haben wir ür die Plätze
Wildbad , Neuenbürg,
Herrenalb und Herren¬

berg zu vergeben.
Offerten erbeten.

G . WohlmutlrLCo .,
Konstanz,

Kreuzlingecstraße 47a,
Telefon 1011.

Zu kaufen gesucht:
1 gutarbeitende

mit Slopfvorrichtung.
Angebote an

Sanatorium Schömberg,
G m. b. H.

in Schömberg bei Wildbad
^ (Wtibg.

Gräfenhausen.
Einen gebrauchten

Wetzt

hat zu verkaufen
Friedrich Ahr.

äckre,e
amerik .Mehls «cke,garan
tiert lochfrei , per Stück
Mk . 16 , 1a. ueue Jute-

Säcke , 2 '/- Ztr . fass., per Stck.
Mk . 30 , versendet unter Nach«.
H. König , Essinge » b. Aalen.

Oberniebelsbach.
Schöne reifeMich-

Amine'
hat zu
kaufen

Friedriks Ott, Witwe.
Schwann.

Zwei Paar

schmink
hat zu ver¬
kaufen

Ernst Pfrommer.
Engels b' ran  d.

Eine

mit Jungen hat zu verkaufen
Otto Stickel.

Zimmsrleute
werden gesucht.

FrieSrich Morlock , Zimmergeschäft,
Pforzheim , Bayernstr. 3.

Sonntag , de« 2 . Mai , nachmittags 3 Nh?
im Unkerfaal zu Neuenbürg,

Sou «tag , de» S. Mai , Nachmittags 4 Nh»
im Kronensaal zu Calmbach,

ausgeführt von Fräulein Else Rücker , Sopran , aus Karlsrub,
dem Gemischten -, Töchter - und Musikchor der Methodist,,!

gemeinde , Bezirk Neuenbürg.
Das Programm (mit vollständigem Liedertext) kM

eine Mark und berechtigt zum Eintritt.
Kinder ohne Aussicht Erwachsener können nicht zugelassen wecke,

Neuenbürg.
Tüchtige

Aushauerirruen und
Hilfsarbeiterinnen

werden sofort angenommen.
I . Müller <k Cie.

vo « alleinstehendem Herrn auf 1. Mai

zu mieten gesucht.
Näherer i» der Enztälergeschäftsstelle.

Habe von Dienstag früh an , wieder

UW" eine große Partie Prima "HW

^ Läuferschlvtim,
40 — 50 Pfd . schwer, zu den billigsten Tagespreisen zu ver¬
kaufen , bei

Vogt in Neuenbürgm Hirsch,
wozu ich Kaufliebhaber freundlichst einlade.

G -vessr »Lchivkiue-SMer,TuttlinM

^ Ŝchöa MeMML
möglichst mit etwas Wald im nördlichen Schwarz¬
wald oder Nähe

zu kaufen gesucht.
Offerten mit genauer Beschreibung und Preis¬

angabe , wenn möglich mit Photographie der Ge¬
bäulichkeiten unter S . E . 4085 an Au « . Ex . R.
Mosse , Stuttgart.

Nur gute Ware:

Melchsstttt,
Mtemehl, Strsh rc.

zu billigsten Tagespreisen.

Will). Fr . Pfeiffer, Karlsruhe i. L
Augartenstr . 75 . Tel . 5544.

IrchtgeWe mi>Akk
für alle Zwecke empfiehlt

Gg. Wacksnhllt, MlschiuemerbM
Lalw - Tel . 142.

Last-Auto-Fmlht
Wrldbad — Neuenbürg — Pforzheim — Heilbronift

Anfang Mai gefucht von
Ludwig Rämpi , Heil-ronua. R z

Bezugspreis
.--»erreiMrüch in:
iürtz 9.—. D«

im Orts - und
mts-Ner?ebr sou

sonst-gen inländ . L
«S. 70 m. postbest

von höhere,
^i ^ eh! kein Ansxrnch a
.-«na der °

e^ Z->HI>n>s des S -Zlls

Sestr,langen nehm
Paßstellen, !» Neu,
„sßerdsni die Au-

jederzeit entgec

Girokonto Nr.
-er Gbrramts - Sx

Neuenbürg.

^ St

Sluktgarl, 2
tratischen Partei
didaten zur Reich
88. April , nachm

Karlsruhe, -
lin über den 1. T
einer Verordnung
1919 der 1. Mai
Feiertage aufgenc
Jahr die Dienstr
schlossen. Auch st

Berlin, 26.
hat die Aerztekam
vom 15. Mai d.
lchen Gebührenor
zeni zu erhöhen s
liner Standesvere
zent als Mindestn

Berlin. 26.
00m 1. Mai an
Stelle von Bell ü
die Regierung du
1500 Mark pro !
der Ablehnung di
lungnahme der N
Regierung ist mit
ungsvertrag über
ein Kredit von 4!
zum Jahre 1930
landtag von Ostp
sidenten, von Ba
gen die beabsichti
Lie Demokraten s
ten und Unabhän

Eine
Nachdem am

, Hebung der Krai
ungspslicht bis a
wurde, ausgesprm
rat eine neue Ver
12 000 Mark wi
den Grundlohn ai
Punkt des Jnkrast
d. I . festgesetzt, r
vom 27. April d.
di, Vorlage an.

Belhmann^
Der Untera!

rionalversammlun!
hatte, veröffentliü
schriftlichen Auski
Juli 1914 maßge
Nachdruck legt di
des serbischen Mi
bruar 1914. No
nicht allein bleibei
Schlußworte des
Serbien werden
sagen Sie ihm, fi
so betont von Bet
krieg, dessen die 1
Dardanellen zu w

Berlin, 24.
6. Juni als Wah
»öffnet. Die Na
zu dem Tag , wo
mentar im „Berl
Wir haben so be'
lanü keine Stunüi

Berlin . .26.
nen Delegiertenko,
der Fraktionsvors
mokratischenTrat
abhängigen nicht 1
Demokraten aus
wenn die Soziald
wesen wären , die
groß werden köni
als mit der Koa
Mehrheit habe.

Di
Berlin . 24. l

w die Tagesordn
lluch neulich- das
auf die Professore
vuren und Täw
Mm !) Diese fr
^fallen, auch mci
putschen Professo
der Bedauerns.
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